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beftrfcfeenen SRaum. Slue btefen Safe In gefet beutltcfe

feeroor, baft auf taufenb ©djrftt bereite felbft gegen
Äaoaflerfe efn gefelen oon 100 ©cferftt fm SDiftanjen»

fdjäfeen eine SBirfung im Siele in grage ftellt, bie

©rrefebung beêfelben burd) bfreften ©cfcuft unmöglidj
macbt." (Stnftcfeten über ben taftifdjen SBertfe unferer

feeutigen gelbartlflerie üon einem preufj. Dfftjfer.)
©ê fft notfewenbfg, baß bfe SBftfung beê geuerê

einer fn Sfeätfgfeit beftntlfcfeen Satterie unauêgefefet

beobaefetet werbe. Sluf größere ©ntfernung ift biefeê

nur mit bewaffnetem Sluge mögtiefe. SRad) ter
SBirfung, welcbe man wafemfmmt, muffen bfe notfe»

wenbfgen Slenberungen üorgenommen werben. SDer

Sattertefommanbant mufj unauêgefefet ber Seobacb»

tung ber geuerwfrfung fefne Slufmerffamfett juwen»
ben unb bfe Dffijfere muffen fortwäferenb Slcfet geben,

baft felbft fm feeftfgften ©efeefet, bfe ©efcfeüfee tmmer=*

fort genau geriefetet werben.
Saßt ftcfe üon ber Satterie auê bie SBfifung beê

geuerê wegen bem ftd) oor berfelben lagemben
Suloerbampf nicbt beobaebten, fo muft etn Dffijier
mit einem ober jwei Unterofftjieren mit ber Seofe»

aefetung beê geuerê beauftragt werben. SDiefe fuefeen

einen auf ber ©efte, auê weldjer ber SBfnb fommt,
gelegenen Sunft auf, weldjer jur Seofeacbtung geeig=

net tft. Son Seft ju Sett erftattet ber Dfftjfer bem

Satterfefommanbanten über baê SRefultat ber gemad)=

ten Seobacfetungen SRapport.

SBenn efne engagfrte Satterie bie fortwäferenbe
Seobacfetung tfercê geuerê unterließe, würbe ftcfe leiefet

ber gall ereignen fönnen, baft ber geinb, wenn er

unter bem ©efeufe beê Sulöerbampfee feine ©teflung
Wecfefelt, ftd) unbemerft auê ber ©djuftridjtung jiefeen

fönnte, ein galt, Welcfeer fcfeon oft fm Ärfegc »orge»
fommen tft.

SDie riebtige SBafel ber ©efeuß» unb ©efcfeoßart ift
auf bie geuerwirfung oon großem ©influß. SDie=

felbe ift aber bebingt burefe bte ©attung unb bai
Äaltber ber ©efcfeüfee, bte Sefcfeoffenfeeit ber Siele
unb bie ©ntfernung.

Sei ben ©efebüfeen mit glatter Soferung unterfebieb

man Äanonen unb furje unb lange £aubifeen. SDte

erftern wenbeten feauptfäcbtlrfe Soll», bie lefetem &ofel»
gefefeoffe an. Sei ben Äanonen unterfebteo man fcen

Äern», Stfir», (Sluffafe») unb ©öflfcbuß; bei ben

£)aubife:n ben flacfeen unb feofeen Sogenwurf unb
ben ©cfeleuberfcfeuß. eÄanonen unb ^aubifeen wen»
beten nebftbem Äartätfcfeen (unb fn neuerer Qtit, bie

größern Äaltber, audi ©ferapnelê) an. Set ben

furjen £aubifeen war aber ber Äartätfcfeenfdjuß oon
geringer SBirfung unb nur auf ganj furje ©ntfer»

nung anwenbbav.
SDte gejogenen ©efcfeüfee unterfefeefben ben bin ften

unb inbireften ©efeuft ober ben ©efeuß unb ben SBurf.
3u erfterem bebtenen fte ftd) etner ftärfern, ju lefe»

terem efner fdjwäcfeern Sabung. SDer bfrefte ©efeuß

ift ber gewöfenltcfee, ber tnblrefte fommt nur in Slue»

nafemefäflen jur Slnwenbung. SDie ©efcfeoßarten,
welcfee bei ben gejogenen ©efefefifeen angewenbet wer»

ben, ftnb ©prenggefefeoffe (©ranaten), ©ferapnelê,
Äartätfcfeenbücfefen unb Sranbgefcfeoffe. SDaê ©preng»
gefdjoß ober bte ©ranate ift bte wtcfetfgfte ©efcfeoß»

art, oon welcfeer baê gejogene ©efcfeüfe fm gelbe bfe

feäuftgfte Slnwenbung madjt. SBie bfe glatten Äano»

nen burefe bte Soflfuget, fo wirfen bfe gejogenen
feauptfäcfetid» burd) bfe gragmente tferer ©preng«
gefefeoffe. Sücfefenfartätfcfeen werben auê

glatten unb gejogenen ©efebüfeen gefdjoffen, fte werben

auf SDiftanjen biê 500 SReter gegen lebenbe breite

Siele, 3nfanterte, SReiterei unb Sebfenung unb Se»

fpannung ber Slrtfllerfe angewenbet. SDie wirffame
©djußwefte ber Äartätfcfeen wirb großentfeefle burd)

bfe ©efewere ber ©djrote feebfngt. SDiefe tft wteber

oon bem Äalfber abfeängfg. 3e größer baê Äaltber,
befto febwerere ©djrote. Set ben glatten ©efebüfeen

waren 3?, 6=, 10= unb 32=lötfeige Äartätfcbenfdtrote,
bet ben gejogenen ftnb (bef une) bloe4^lötfetgefn®e»
braueb. ©rftere waren oon ©ifen, tefetereftnb auê SM»

SDie glatten Äanonen wenbeten Äartätfcfeen unb

jwar ber 6 iïtx bfê auf SOO ©cbrftt, ber 12»8er

3 lötfeige bfê auf 500 ©cferftt, 6 »lötfeige bfe auf
600 ©cferftt, 32»lölfeige bfê auf 900 ©djrftt an.

Sef bem gejogenen ®efdjüfee wenben bfe 8-8er»

Äanpnen 4-lötfefge Äartätfcfeen (84 Äugeln) ble auf
500 SReter, bfe 4 t?er*Äanonen 4 lötfetge Äartätfcfeen

(48 Äugeln) bfê auf 400 SReter an. — SDfe Aar»

tätfebenwirfung fft oom Seben fefer abfeängfg, ba

ouf feartem Soben bfe ©dirote ricodKttfren, auf
wetdiem ftd) üerfcfelagen. Sluf furje ©ntfernung
(250 ble 300 SReter) ift bfe SBirfung am größten,
auf weitere ©ntfernung oon geringer Sebeutung. —
3n ber Äartätfcfeenwirfung ftnb bte glatten ben ge»

jogenen ©efefefifeen überlegen. — SDurcfe Sluffefeen efner

jweften Äartätfcfeenbücfefe, ober Sluffefeen einer ©eferot»

bücfefe auf efnen Äugelfdjuß fonnte bfe SBirfung ber

life'ern bef ben fürjeften ©ntfernungen ben Umftänben

entfprecfeenb geftefgert werben.
SDfe geringe Äartätfcfeenwirfung wfrb bem gejogenen

©efcfeüfe jum Sorwurf gemaebt unb feat tn einigen

Slrmeen (j. S. in granfreiefe) Slnlaft jur ©in»

füferung efneê befonbern Äartätfdjengefdjüfeee gegeben.

SDiefe SRItraifleufen, ©attlfngfanonen ober Äarren»
bücbfen genannt, fönnen tn ben gällen, wo eê ftcfe

um eine auêgiebige Äartätfcfeenwirfung feanbelt, wie

bet Seftreicfeung üon ©traßen, SDeftteen u. f. W.

üortfecilfeafte Serwenbung finben.
Set bem glatten ©efcfeüfe füferte jebe Satterie bei

ben 6 Sern 34, bef ben Metern 30, bet ben |)au»
bifeen 16 Äartätfcfeenfcfeuffe (bef erftern überbfee 3 ober

2 ©cferotbücfefen) mit ftcfe. Sei ben gejogenen 8=8'ern

füferen unfere ©efcfeüfe; 17, bei ben 4=t?ern 23 (tht
bem umgeänderten SRaterial 27) bei ben ©ebirge-^
fanonen 10 Äartätfcfeenfcfeuffe mft ftd).

(gortfcfcung folgt.)

$te Setänberunjett in ber Xaîtit ber Snfanterie
üom ©tanbpunfte ber neueften SRilftär»8ttcratur
oon grfebrid) o. £ofee, f. f. SRajor, ©eneral»

ftabêoffijter. ©eparat Slbbrucf auê ber öfter»
reicfelfcfeen militârifcben Seitfcferift. SBien, 8. SB.

©eibel unb ©ofen. 1873.

Sluf bloê 23 ©eiten fiat ber $txx Serfaffer eê

üerftanben, auê oerfefefebenen ©oferfften baê mfefe»

tfgjìe ben ©egenftanb Setreffenbe jufammenjuftellen.
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bestrichenen Raum. Aus diesen Tafeln geht deutlich

hervor, daß auf tausend Schritt bereits selbst gegen
Kavallerie ein Fehlen von 100 Schritt im Distanzenschätzen

eine Wirkung im Ziele in Frage stellt, die

Erreichung desselben durch direkten Schuß unmöglich
macht." (Ansichten über den taktischen Werth unserer

heutigen Feldartillcrie von einem preuß. Ofsizicr.)
Es ist nothwcndig, daß die Wirkung des Feuers

einer tn Thätigkeit befindlichen Batterie unausgesetzt

beobachtet werdc. Auf größere Entfernung ist dieses

nur mit bewaffnetem Auge möglich. Nach der

Wirkung, welchc man wahrnimmt, müssen die

nothwendigen Aenderungen vorgenommen werden. Der
Battcriekommandant muß unausgesetzt der Beobachtung

der Feuerwirkung seine Aufmerksamkeit zuwenden

und die Offiziere müssen fortwährend Acht geben,

daß sclbst im heftigsten Gefecht, die Geschütze immerfort

genau gerichtet werden.
Läßt sich von der Batterie aus die Wirkung des

Feuers wcgen dem sich vor derselben lagernd?«
Pulverdampf nickt beobachten, so muß ein Offizier
mit einem oder zwei Unteroffizieren mit der

Beobachtung des Fcuers beauftragt werden. Diese suche»

einen auf der Seite, aus welcher der Wind kommt,
gelegenen Punkt auf, welcher zur Beobachtung geeignet

tst. Von Zcit zu Zeit erstattet der Offizier dem

Battcrtekommandanten über das Resultat der gemachten

Beobachtungen Rapport.
Wenn eine engagirte Batterie die fortwährende

Beobachtung ihres Feuers unterlicße, würde sich leicht
der Fall ereignen können, daß der Feind, wenn er

unter dcm Schutz dcs Pulverdampfes scine Stellung
wcchsclt, stch unbemerkt aus der Schußrichtung ziehen

könnte, ein Fall, welchcr schon oft im Kriege
vorgekommen ist.

Die richtige Wahl der Schuß- und Geschoßart ist

auf die Feuerwirkung von großcm Einfluß. Dieselbe

ist aber bedingt durch die Gattung und dnS

Kaliber der Geschütze, die Beschaffenheit der Ztelc
und die Entfernung.

Bci den Gcschützcn mit glatter Bohrung unterschied

man Kanonen und kurze und lange Haubitzen. Die
erstern wendeten hauptsächlich Voll-, die letztern
Hohlgeschosse an. Bei der? Kanonen unterschied man dcn

Kern-, Visir-, (Aufsatz-) und Göllschuß; bei den

Haubitz:« den flachen und hohen Bogenwurf und
dcn Schleuderschuß. Kanonen und Haubitzen
wendeten nebstdem Kartätschen (und in neuerer Zcit, dic

größern Kaliber, auch Shrapnels) an. Bet den

kurzen Haubitzen war aber der Kartätschenschuß von
geringer Wirkung und nur auf ganz kurze Entfernung

anwendbar.
Dte gezogenen Geschütze unterscheiden den direkten

und indirekten Schuß oder den Schuß und den Wurf.
Zu ersterem bedienen ste sich einer stärkern, zu
letzterem einer schwächern Ladung. Der direkte Schuß
ist der gewöhnliche, der indirekte kommt nur tn Aus-
nahmsfällen zur Anwendung. Die Geschoßarten,
welche bei den gezogenen Geschützen angewendet werden,

sind Sprenggeschosse (Granaten), Shrapnels,
Kartätschenbüchsen und Brandgeschosse. Das Sprenggeschoß

oder die Granate tst die wichtigste Geschoß¬

art, von welcher das gezogene Geschütz im Felde die

häufigste Anwendung macht. Wie die glatten Kanonen

durch die Vollkugel, so wirken die gezogenen
hauptsächlich durch die Fragmente ihrer Spreng»
geschossc. Büchsenkartätschen werden aus

glatten und gezogenen Geschützen geschossen, ste werden

auf Distanzen bis 500 Mctcr gcgen lebende breite

Ziele, Infanterie, Reitcrci und Bedienung und

Bespannung der Artillerie angewendet. Die wirksame

Schußweite der Kartätschen wird großentheils durch

die Schwere der Schrote bedingt. Dicse ist wieder

von dem Kaliber abhängig. Je größer das Kaliber,
desto sckwerere Schrote. Bci den glatten Geschützen

waren 3-, 6-, 10- und 32-löthige Kartätschenschrote,

bei den gezogenen stnd (bei uns) blos 4-löthigc tn
Gebrauch. Erstere waren von Eisen, letztere sind aus Zink.

Die glatten Kanonen wendeten Kartätschen und

zwar der 6 t?er bis auf S00 Sckritt, der 12-Ker

3-löthige bis auf 500 Schritt. 6-löthige bis auf
600 Schritt, 32-lö,htge bis auf 900 Schritt an.

Bei dem gezogenen Geschütze wenden die 8 Ker-
Kanonen 4-löthige Kartätschen (84 Kugeln) bis auf
500 Metcr, die 4 Ker-Kanonen 4 löthige Kartätschen

(48 Kugeln) bis auf 400 Meter an. — Die Kar-
tätschenwirkunq ist vom Boden sehr abhängig, da

auf hartem Boden die Sckrote ricochcttiren, auf
weichem sich verschlagen. Auf kurze Entfernung
(250 bis 300 Meter) ist die Wirkung am größten,
auf weitere Entfernung von geringer Bedeutung. —
Jn der Kartätschenwirkung sind die glatten den

gezogenen Geschützen überlegen. — Durch Aufsetzen einer

zweiten Kartätschenbüchse, oder Aufsetzen einer Schrotbüchse

auf einen Kugelschuß konnte die Wirkung der

letzter» bei den kürzesten Entfernungen den Umständen

entsprechend gesteigert werden.
Die geringe Kartätschenwirkung wird dem gezogenen

Geschütz zum Vorwurf gemacht und hat in einigen

Armeen (z. B. in Frankreich) Anlaß zur
Einführung eines besondern Kartätschengeschützes gegeben.

Dicse Mitrailleusen, Gattltngkanonen oder Karrenbüchsen

genannt, können tn dcn Fällen, wo es stch

um eine ausgiebige Kartätschcnwirkung handelt, wie

bet Bestreichung von Straßcn, Defileen u. s. w.
vorthcilhafte Verwendung finden.

Bet dem glatten Geschütz führte jede Batterie bci

den 6 Sern 34, bei den 12'Tern 30, bet den Haubitzen

16 Kartätschenschusse (bei erster« überdies 3 oder

2 Schrotbüchsen) mit stch. Bei den gezogenen 8-S'ern

sichren unsere Geschütz.' 17, bei den 4-Kern 23 (lx't
dem umgeänderten Matertal 27) bei den Gebirgskanonen

10 Kartätschcnschüsse mit sich.

(Fortsetzung folgt.)

Die Veränderungen in der Taktik der Infanterie
vom Standpunkte der neuestcn Militär-Literatur
von Friedrich v. Hotze, k. k. Major,
GeneralstabSofsizicr. Separat-Abdruck aus dcr
österreichischen militärischen Zeitschrift. Wien, L. W.
Sctdel und Sohn. 187Z.

Auf blos 23 Seiten hat der Herr Verfasser es

verstanden, aus verschiedenen Schriften das wichtigste

den Gegenstand Betreffende zusammenzustellen.
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Slm ©nbe fefner Slrbeit fprfcfet er ftd) folgenbermaßen

auê:
„Sïacfe afl' bem ©efagten, weldjeê auf ben wfrfltcfeen

Serlauf ber ©efeebte oon 1866 unb 1870 baftrt tft,
fann man ben nunmefertgen ©efeefetêgang ber 3n»

fanterie tn golgenbe m ffijjiren:
1. SDie auêgiebige Sorbereftung beê ©efecfeteê, alfo

viefetige ©rfenntntß oon Qwed, SRidjtung unb Siel
beê Slngriffeê ift wtdjtiger benn je, weil Serfdjiebun»

gen im 3nfantertefeuer niifet mebr auêfûferbar.
2. SDer grontalangrtff fann nicbt burebgefüfert wer»

ben, efee ble Sertfeeibigung, fet eê bureb glanfen»
ober SRücfenbebrofeung, fet eê burefe bie SBhfung
btreften geuerê bebeutenb an ©nergie nacfegelaffen feat.

3. SDer ©efewerpunft beê ©efecfeteê liegt tm erften

Sreffen, unb jwar junädjft in ber ©diwarmfeuer»
Unie j baê Sor» unb erfte Sreffen jufammen feilen
in ber SRegel bie cfjälfte ber üerfügbaren 3"fanterie
betragen.

SDaê er#e Sreffen gibt '/> auf bte ©djwarmlinie
unb beren Unterftüfeungen (Sortreffen) auê.

4. SDaê jwette Sreffen barf nidjt bfe befenftüe

Senbenj ber Slufnafeme feaben, fonbern bfe offenftoe

ber Unterftüfeung beê erften Sreffenê tn ben ©d)wäd)e=

momenten beê Slngriffeê.
5. SDie SReferoe beeft glanfen unb SRücfen. ©ie tft

immer nötfeig. Sei niefet genügenber Sruppenjafel
entfällt baê jwette Sreffen, niefet bie SReferoe.

6. SDurcfe bte 30"e beê ©efcfeüfe » unb beê unge»

jielten ©eweferfeuerê rücft man fn ber entfptedjenben

gormation, aber unaufgefeatten üor. SDte ©cbwarm»
Knien unb beren Unterftüfeungen beginnen ftcfe ein»

juniften, fobalb baê feinblicbe Äleingeweferfeuer fefer

wtrffam wtrb, gewöfenlid) auf 500—400 ©eferitte,
noeb näfeer wenn mögtfefe, SDie weitere Sorrücfung
gefefeiefet ruefweife, oon SDecfung ju SDecfung, im
offenen Serrain burcb gfbücftee Sorlaufen unb wieber

ERieberroerfen. 3n bfefer Sßdfe fo nafee ale möglfd)
an ben gefnb feeran. 3n bie lefete ©inniftung rücfeu

aucfe bte etwa noeb tntaften Unterftüfeungen ein, um
baê geuer ju üerftürfen.

SDer gefnb wtrb mit fonjentrifefeem ©djneflfeuer
überfebüttet.

7. SDaê £aupttreffen rücft mit 400—500 ©eferitt
Sreffenbiftanj nad), fefet bte Sorrücfung fort.

SDaê jwette Sreffen feält oom £aupttreffen 300
biê 400 ©eferitt Slbftanb unb wirft feauptfäcfelicfe nacb

etner ober ber anbern glanfe fein.

8. -SDaê £>aupttreffen muß bie bem Serrafn ober
ber geuerwirfung entfpreebenben gormationen an»
nefemen. SDfe biebtefte Wäre bfe Äompagnfe*Äolonnen»
Unte. SDen Äompagnfe=Äommanbanten bleibe ©piel»
räum ju entfprecfeenb weitern gormationê=2lenberun=

gen, bet Slufrecfetfealtung tferer Slufgabe.
9. SRan muß barauf gefafjt fefn, fn ber ©efewarm»

Unie ©olbaten oerfefetebener Äompagnien unb Sa»
tatflonê — man-cfemal oerfdjlebener SRegimenter gemifefet

ju fefeen. SDaê foli tm grieben fdjon geübt werben,
bamtt man ftcfe tm Ärfege jureefet ju finben wtffe,
©olbaten unb Dffijfere nfefet baoon überrafefet werben.

10. 3eber 3nfanterfft muß ben ernften Sorfafe
feaben, ben gefnb fn fetner Slufftellung mtt bem Sa»

jonnet nteberjumaefeen, unb bie Ueberjeugung, baft

an efne Umfefer nfdjt mefer ju benfen fef. ©r mufj

aufmerfjam fein auf bie ©ignale unb SBinfe feiner

Dffijiere, unb ifenen pünftlicfe gefeorefeen.

11. ©obalb baê $aupttrcffen ber ©cbwarmlinie

auf 40—50 ©eferitte nafeerücft, unternimmt biefe mit
ben Unterftüfeunge» Slbtfecilungen ben allgemeinen,

fonjentrtfefe unb rafefe auejufüferenben Slnlauf, wobei

bie Senbenj beê ©Inbrucbê in bie feinblicbe Sifiere

oorwalten foli. SDte Dffijiere muffen burefe perfön»
liefeeê Setfptel Wirfen. Sebingung für baê ©elingen
beê Slnlaufeê tft, baß er nur nod) efne flefne (niefet

über 100 ©eferitte breite) 3one ju burcfeetlen feabe.

Slfetfeeiiungen beê erften Sreffenê folgen rafefe an jene

Sunfte naefe, wo ber ©tnbrud) gelingt.
12. SRad) bem gelungenen ©inbruefe wfrb bfe

Serfolgung unauffealtfam biê jur jenfeitigen Sifiere

ber feinblicfeen ©teflung fortgefefet ; bort bleibt Slfleê

ftefeen unb fditeft bem wetefeenben gefnbe efn maffen»

feafteê ©djneflfeuer nacb, wäferenb baê jwette Sreffen

(ober bfe SReferoe) bie Sefeauptung beê ©ewonnenen

fidjert.
©obalb ftcfe ber gefnb ber günftfgen ©eweferfeuer»

wtrfung entjogen feat, tritt baê biëfeerige ^aupttreffcn
tn Slftion, wâferenbbem ftcfe bie ©cfewarmlinfen raitll»
ren unb form'ren.

13. 3nnerfealb etnee üon fefnblicfeem Älefngewefer»

feuer wfrffam feefirfdjenen SRaumeê bürfen fefne 31b»

löfungen ber ©cfewarmtfnten angeorbnet werben.

14. 3n ber SD e f e n f i ü e bfe geuerlfnfe fefer ftarf
madjen.

15. SDaê geuer nfefet oerfplittern. Sauner muft eê

auf jene feinblicben Slbtfeetlungen ofcer ©efewärme

gertefetet werben, welcfee oorrücfen wollen.
16. SDie gefcfeloffenen Slfetfeeiiungen fo lange ale

möglicfe oerborgen fealten.
17. SDie gtanfen unb ben SRücfen ftefeern, bagegen

bie glanfen beê Singreifere burefe ocrpreflcnbe Slb»

tfeeilungen, Welcfee ©ebneflfeuer geben, erfcfeüttern.

18. SBenn baê geuer beê Singreifere afljuwirffam
wtrb, ftcfe rafcb feinter etne üorbereitete jwette Sifiere

jurücfjiefeen.
19. £Racfe wfe üor gilt ber ©afe, baß jene 3n=

fanterie im Sortfeeil bleibt, welcbe ibr geuer am

längften aufjufparen üerßefet. SDaê geuergefedjt fofl
allgemein erft auf 400 ©eferitte aufgenommen wer»
ben — befonbere galle auêgenommen — fcann aber

nur üon einjelnen ©cfeüfeen ober Slbtfecilungen."

2)ie Serrainlebre, SerrainbarftclfunB «nb bas

militärifctje 9ïufneljtnen. Unter Serürfftcbtigung
ber für ben Unterriebt auf ben fönfgl. Äriege»
Icfeulen feerauêgegebenen genetifefeen ©fijjetc. fowfe
ber neueften Seftimmungen beê fönigl. ©enerat»
ßabee bearbeitet. SDritte oerbefferte Sluflage.
Sotêbam 1872. Serlag oon 81. ©tetn. Stete
4 gr.

Äürje, Ätarfeett unb SRelcfefealttgfeft maefeen baê

Sucfe ju etnem oorjüglfcfeen Sefermtttel. Slfleê auf
Serrafnlefere, mftttärtfcfeee Slanjefdmen unb Sluf»

nefemen Sejügltcfee tft barin, wenn aucfe fn gebräng»
ter gorm, bod) fn fefnrefcfeenb erfdjöpfenbem 3Jiaf)t ent*
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Am Ende seiner Arbeit spricht er sich folgendermaßen

aus:
„Nach all' dem Gesagten, welches auf den wirklichen

Verlauf der Gefechte von 1866 und 1870 basirt ist,

kann man den nunmehrigen Gefcchtsgang der

Infanterie in Folgendem skizziren:
1. Die ausgiebige Vorbereitung des Gefechtes, also

richtige Erkenntniß von Zwcck, Richtung und Ziel
des Angriffes ist wichtiger denn je, weil Verschiebungen

tm Jnfantericfeucr nicht mchr ausführbar.
2. Der Frontalangriff kann nicht durchgeführt

werden, che die Vertheidigung, sei es durch Flankenoder

Rückenbedrohung, sei es durch die Wiikung
direkten Fcuers bedeutend an Energie nachgelassen hat.

3. Der Schwerpunkt deö Gefechtes ltegt im ersten

Treffen, und zwar zunächst tn der Schwarmfeuer-

linte; das Vor- und erste Treffen zusammen sollen

in der Regel die Hälfte der verfügbaren Infanterie
betragen.

Das eoste Treffen gibt V, «uf die Schwarmlinie
und deren Unterstützungen (Vortreffen) aus.

4. Das zweite Treffen darf nicht die defensive

Tendenz der Aufnahme haben, sondern die offensive

der Unterstützung des ersten Treffens in den Schwäche-

momentcn des Angriffes.
5. Die Reserve deckt Flanken und Rücken. Sie ist

Immer nöthig. Bei nicht genügender Truppenzahl
entfällt das zweite Treffen, ntcht die Reserve.

6. Durch die Zone des Geschütz - und des unge-
ztelten Gewehrfeuers rückt man in der entsprechenden

Formatton, aber unaufgehalten vor. Die Schwarmlinie«

und deren Unterstützungen beginnen sich

einzunisten, sobald das feindliche Kleingewehrfeuer sehr

wirksam wird, gewöhnlich auf 500—400 Schritte,
noch näher wenn möglich, Die weitere Vorrückung
geschickt ruckweise, von Deckung zu Deckung, im
offenen Tcrrain durch gebücktes Vorlaufen und wieder

Niederwerfen. Jn dieser Weise fo nahe als möglich

an den Feind heran. Zn die letzte Einnistung rücke»

auch die etwa noch intakten Unterstützungen ein, um
daö Fcucr zu verstärken.

Der Feind wtrd mit konzentrischem Schnellfeuer
überschüttet.

7. Das Haupttreffen rückt mit 460—500 Schritt
Treffendistanz nach, setzt die Vorrückung fort.

Das zweite Treffen hält vom Haupttreffcn 300
bis 400 Schritt Abstand und wirkt hauptsächlich nach

etner oder der andern Flanke hin.
3. Das Haupttreffer, muß die dem Terrain oder

der Feuerwirkung entsprechenden Formationen
annchmen. Die dichteste wäre die Kompagnie-Kolonnenlinie.

Den Kompagnie-Kommandanten bleibe Spielraum

zu entsprechend weitern Formations-Aenderun-
gen, bet Aufrechthaltung ihrer Aufgabe.

9. Man muß darauf gefaßt setn, in der Schwarmlinie

Soldatcn verschiedener Kompagnien und
Bataillons — manchmal verschiedener Regimenter gemischt

zu sehen. Das soll tm Frieden schon geübt werden,
damit man sich tm Kriege zurecht zu stnden wisse,

Soldaten und Ofsiziere nicht davon überrascht werden.
10. Jeder Infanterist muß den ernsten Vorsatz

haben, den Feind in seiner Ausstellung mit dem Ba¬

jonnet niederzumachen, und die Ueberzeugung, daß

an eine Umkehr nicht mehr zu denken sei. Er muß

aufmerkjam sein auf die Signale und Winke seiner

Osfizierc, und ihnen pünktlich gehorchen.

11. Sobald das Haupttreffcn dcr Sckwarmlinie

auf 40—50 Schritte naherückt, unternimmt diese mit
den Unterstötzungs-Abtheilungen den allgemeinen,

konzentrisch und rasch auszuführenden Anlauf, wobei

die Tendenz des Einbruchs in die feindliche Lisière

vorwalten soll. Die Offiziere müssen durch persönliches

Beispiel wirken. Bedingung für das Gelingen
des Anlaufes ist, daß er nur noch eine kleine (nicht

über 100 Schritte breite) Zone zu durcheilen habe.

Abtheilungen des ersten Treffens folgen rasch an jene

Punkte nach, wo der Einbruch gelingt.
12. Nach dem gelungenen Einbruch wird die

Verfolgung unaufhaltsam bis zur jenseitigen Listere

der feindlichen Stellung fortgesetzt z dort bleibt Alles

stehen und schickt dem weichcndcn Feinde ein massenhaftes

Schnellfeuer nach, während das zweite Trcffcn
(oder die Rcscrve) die Behauptung des Gewonnenen

sichert.

Sobald sich dcr Feind der günstigen Gcwehrfeuer-

wirkung entzogen hat, tritt das bisherig? Haupttreffcn
in Aktion, währenddem sich die Sckwarmlinie« railliren

und form'rcn.
13. Innerhalb eines von feindlichem Kleingewehrfeuer

wirksam bestrichenen Raumes dürfen keine

Ablösungen der Schwarmltnien angeordnet werden.

14. Jn der Defensive die Feuerlinie sehr stark

machen.

15. Das Feuer nicht verfplittcrn. Immer muß es

auf jene feindlichen Abtheilungen oder Schwärme

gerichtet werden, welche vorrücken wollen.
16. Die geschlossenen Abtheilungen so lange als

möglich verborgen halten.
17. Die Flanken und den Rücken sichern, dagegen

die Flanken des Angreifers durch vorprellende
Abtheilungen, welche Schnellfeuer geben, erschüttern.

18. Wenn das Feuer des Angreifers allzuwirksam

wird, sich rasch hinter eine vorbereitete zweite Lisière

zurückziehen.
19. Nach wie vor gilt der Satz, daß jene

Infanterie im Vortheil bleibt, welche ihr Feuer am

längsten aufzusparen versteht. Das Feuergcfecht soll

allgemein erst auf 400 Schritte aufgenommen werden

— besondere Fälle ausgenommen — dann aber

nur von einzelnen Schützen oder Abtheilungen."

Die Terrainlehre, Terraindarftellung und das

militärische Aufnehmen. Unter Berücksichtigung
der für den Unterricht auf den königl. Kriegsschulen

herausgegebenen genetischen Skizzezc. sowie

der neuesten Bestimmungen des königl. Generalstabes

bearbeitet. Dritte verbesserte Auflage.
Potsdam 1872. Verlag von A. Stein. Preis
4 Fr.

Kürze, Klarheit und Reichhaltigkeit machen das

Buch zu einem vorzüglichen Lehrmittel. Alles auf
Terrainlehre, militärisches Planzeichnen und

Aufnehmen Bezügliche ist darin, wenn auch in gedrängter

Form, doch in hinreichend erschöpfendem Maße ent-
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fealten. SDa fn ber neuern Qtit biefe ©egenftänbe in
ben Seferptan unferer fümmtlfcfeen SRflitärfcfeulen auf»

genommen worben ftnb unb tn mefer ober weniger
umfaffeiiber SBeife gelefert werben, fo wellen wir eê

nicbt unterlaffen, unfere Ferren Äameraben auf bief.ê
Sud), beffen ©tubfum ebenfo geeignet, fcfeon fm üorn»
fefnefn für bie Sfüfung oorjubereften, ale aucb ben

Sorträgen mit SRufeen ju folgin, aufmeiffam ju
macben. SDie SRafje ftnb im metrifefeen ©tjftem
gegeben.

®iia)tttMüha. ber f. f. Strmee. Son ®. S., f. f.
Hauptmann. &erauêgegeben üon ber Sucfefeanb»

lung für SRilifär=8iteratur Äarl Srofeaéfa. 1873.
SDie ©eferift entfeält ein Serjeicfentß fämmlidjer

öfterreiefeifefeer SDienftoorfcferiften unb SRiIitär«@cfeul»

büdicr, welcfee in ben oerfebfebenen öfterrefefetfefeen

SRilitärfcfeulen benüfet werben, ferner bte Se»

fpreefeung einiger militärifdier SBerfe, bie nad) Sin»

fidjt beê £>erm Scrfafferê ale &ülfemittel ju
Sorträgen unb jur ©rwerbung militärifdier unb

allgemeiner Silfcung mit Sortbeil follen benüfet Wer»

ben fönnen. &icr fommen felbftoerftänfclicfe junädjft
nur öfterreiefeifebe SBerfe tn Slnbetradjt, oon ber außer»
ößerreiebifefe fceutfefeen SRilitär=8iteratur fdjeint ber

£>err Serfaffer nur fefer wentg unb Oon ber franjöftfdjen

fo ju fagen gar feine Äenntniß ju feaben. ©ê
fditinen ifem audj nur bie SBerfe ber neueften Qtit
bifannt ju fein, afleê ftüfeere wirb ale niefet oor»
feanben ofcer wertfeloê angefefeen.

©ê fft wfrflid) ©etabe, baß bie Dffijiere ber öfter»

reiefeifdjen Slrmee, unter welcfeen ftcfe unftreitfg begabte

unb wiffenftfeaftlicfe gebilbete SRänner befinben, bfe

üiet nnb fleißig arbeiten, eê nicbt üermögen, tfere

Slugen über bie ©renjen ifereê Sanbeê ju erfeeben,

baß tfenen afleê, wai außer Defterretcfe geleiftet wirb,
oöflig unbefannt ift, unb fte oft erft burefe lange unb
müfefame Slrbeit ju ©cfclfiffen unb ©ntbeefungen
fommen, weldje ber übrigen SBelt fdjon bur* 3afere
btfannt ftnb. SBenn ftd) bie öfterrciefeifeben Dlffjtere
mefer mit ber außeiöfterrcicfetfcben SRilitär^Siteratur
befannt maefeen würben, würbe bfefeê wefcntlicfe bajn
beitragen, ifere Slnftcfeten aufjuflären unb oiele tn
ber Slrmce wuefeernbeu Sorurtfeetle unb einfeitige Sluf»

faffungen ju entfernen.
SBir bewunbem ûbrlgenê ben SRutfe bei Spexxn

Serfafferê, mtt fo wenfg Äenntniß ber SRtlitär»
Siteratur Slnbere über bie SBafel iferer Seftüre beleb»

ren ju Wollen. @o unglaubltcfe eê febeint, fo finb j. S.
bem £>errn Serfaffer bie auêgejetdjnetcn ©ebriften
oon S'önniee über tai ©eweferwefen, bie SBaffen»
lefere oon ©auer u. f. w. unbefannt.

gür une, unb wofel aucfe für Slnbere, tft baê Sucfe

wertfeloê.

©tigenof fett|"d)aft.
Slppenjell 21. W). (SRefultat »on SRetruten»

Prüfungen.) SDie legten SRcfrutenptüfungen baben nadj fcet

„Sippenjettet Stg." fca« wenig erfrculldje SRefultat ergeben, bap

»on 158 SReftuten 28 feine einjige, audj nfdjt bie efnfadjftc

Slbbltlonêaufgabc rldjtig lösten.

Sern. ® e f a tt g f n 3» 11 f t ä t f dj u t e n. ©lefe« 3abt
tourbe auf Slnorbnung bc« fantonalen ¦Dc(lftär--SDepattemcnt«, wie

bfefe« fn einigen anbern Äantonen fdjon feit lange fcet galt (ft,
Untettfdjt fm ©cfang In ben 3nftruftlon«plan aufgenommen, eine
gewlfj fefjr tobenswertbe Slnorbnung, blc Jeber ju fdjäfeen weif,
ber einmal (n Sbun eine SWilftärfdjule mitgemadjt fjat, unb wie

e« bort oft gefdjiebt, wenn er in ber Äafcrne auf bet ©efte nad)
fcet Strafte webnt, befnatje taglia) ju fpätet SKtttcrnadjtäftunbe
burdj eine Sltt ©cfang, gegen welctjctt ©ctjeul SWufit fft, aufge*
wedt wirb.

S£ljmt. 3n Sbun Ijat eine 10eenttmeter>®ranate ba« §aut
be« SDknnc« getroffen weldjem lefete« Saljr in feinem Simmer

burdj eine 8 ecnt(meter«®ranate jwcl Stippen jerfdjmcttett würben,

ein" gcmütblldjev Slufentbalt!

S£I)ltrpit. (SBeabffdjti gte ©fnfübrung be«
® o l fc e 8 b e m SK 1111 à r.) Sffiie »erlautct, foU bemnädjft

Im ©rofjcn SRatb ein Slntrag gebradjt werben, ba« SWititär tn

fantonalem ©ienft ju befolfcen. SSlSber etfjtelten Im 3nftrult(onS*
bienft Dffijiere unb ©olbaten btc« Sßerpflcgung, bod) feinen ©olb
Slucb blc ffiefotbung ber Snftruftoren, bfe mefjr al« farg fft, foli
aufgebeffert werben.

Untermalben. (Unfall bei einet ©dj feg Übung.)
SBei einet SMItärfdjtefjftbttng würben bei efnem ©djneft'Jeuer

jwef Samboure, fcfe al« Seiger »erwenbet würben, erfdjoffen. ein
neuer S3ewcl«, wie wenig »orftdjtig man oft bei fdjarfen Uebungen

ju Sffierfe ger)t.

Sinei an it.

^reufen. (©tellung bet Untctoffljlere.
SDa« t. ptcujjlfdje Ärfeg«mlnlfterlum bat angeorbnet :

1) ^Diejenigen SBcftfntmungen, wonadj aufjcrbalb be« îDfenfte«

refp. obne fpejletle ^Beurlaubung alle SMannfdjaften ju einer bes

ftimmten Sibenbftunfce In ba« Quartier jurüdgefetjrt fein muffen,

finben auf Unieroffijlere, weldje ba« CfftjferSeltengewebr tragen,

nidjt Slnwenbung, auf fcie übrigen Untcrofftjfere fcagegen mit fcet

ÜRag^abe, fcap biefelben eine ©tunbe länger, al« fcfe ®emefncn,

aufjcrbalb bc« Quartier« »erblcfbcn bürfen. 3cbodj follen ble

Äompagnie>ebcf« tc. befugt fein, einjelnen ber lejjteren Äategorle

angebörenben älteren obet »ctbeiratbeten Unterofftjieren permanente

Urlaub« ¦- Äarten »orbebatllldj jebcrjcltigcr Surüdnafjme au«ju<

bänbigen.

2) e« bürfen allen ftelbwebctn uno SSadjtmclftern fowie ben*

{entgen Blce-.gclfcwebctn tc. ©ergeanten unb Unterofftjieren, weldje

fn SKannfdjaftêftubcn obet befonbeten Äafctnen -. Sffiobnräumen

untergebradjt fino, blc SRontirung« t unb Slrmaturftüde »on

fon'manblrten ©cmelnen, welcbe tjtcrfür leine ©clbentfdjäblgung

crbalten, gereinigt werben. 35e«gleidjen ftnb ble (n SWannftbaft«*

ober tn befonberen .ftafernenftuben einquartierten Untcrofftjiere jr.
»on bem Steinigen ber ©tuben, bte arretlrten Unterofftjfete tc.

»on brm Steinigen bet SlttcftjeUcn ju entbincen. 3)en berittenen

Untctofftjlcren wirb foweit angängig SPferfc unfc ©atteljeug fcutd)

®emelnc gepufet.

3) Untcrofftjiere »on 12jäbrigcr unfc längerer ffilenftjeft
bürfen nlcbt nur bei SBcrfefeung fn bfe 2. Älaffe be« ©rlbatcns

ftanbc«, fonbern audj wenn fonftige gewfdjtlge ©rünbe au«nabm«s

weife ibr SluSfdjctben au« bem SMcnft erforbcrlldj erfdjeinen laffen,

gegen ibren Sffiillen entlaffen »erben, ©en SBctreffenben Ift jebodj

fedj« SDtonate »otber burdj ben Stuppcntljell »on bet bcfteljenben

Slbfidjt ptototoHatifd) Äenntnifj ju geben; aufserbem btefbt oor
bei* eiillaffung bie ©enebmigung be« ©eneral=Äommanbo« ein»

jubolen, welcbe« nadj eigenem SBcfinben aud) nodj efn weitete«

ajinau«fdjleben fce« entlaffungêtctmln« »etfügen barf.

4) ^Diejenige ©umme, welcbe Untetoffijiete »ot itjtet SBer»

beiratbung nad)juwelfcn unfc In fcet Äaffe be« Sruppentbcil« jin«=
bat nlebetjulegcn baben, wirb Ijfcrfcutdj allgemetn auf 100 %b,\x.

ertjöbt.
Sieben fcer Prüfung, ob In fojfaler SBejicbmig blc beabftdjtfgte

ebelldjc SJcrblnbung ber ©teflung bes Unteroffijlerftanbe« entfprldjt,
baben ble jur ertbellung be« SBcrbe(tatbung«<Äonfcnfc« befugten

Sßorgefefeten ferner In SBerüdfidjtigung ju jfeben, fcaf fcie fcfenft*

(fdjen Sntereffen eine ettbellung fce« sBerbefrattjung«*Äcnfcnfc8

an Untetofftjfere »or fcet SBcfötbetung jum ©ergeanten fm SllU
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halten. Da In der neuern Zeit diese Gegenstände In
den Lehrplan unserer sämmtlichen Militärschulen
aufgenommen worden sind und tn mehr oder weniger
umfassender Weise gelehrt werden, so wollen wir es

nicht unterlassen, unsere Herren Kameraden auf dies.s

Buch, dessen Studium ebenso geeignet, schon im
vornhinein für die Prüfung vorzubereiten, als auch den

Vorträgen mit Nutzen zu folgen, aufmerksam zu
machen. Die Maße sind im metrischen System
gegeben.

Bücher-Katalog der k. k. Armee. Von G. B., k. k.

Hauptmann. Herausgegeben von der Buchhandlung

für Mllilär-Literatur Karl Prohaska. 1873.
Die Schrift enthält ein Verzeichniß fämmlicher

österreichischer Dienstvorschriften und Militär-Schulbücher,

welche in den verschiedenen österreichischen

Militärschulen benützt werdcn, ferner die

Besprechung einiger militärischer Werke, die nach Anstcht

des Herrn Verfassers als Hülfsmittel zu
Vorträgen und zur Erwerbung militärischer und

allgemeiner Bildung mit Vortheil sollen benützt werden

könncn. Hier kommen selbstverständlich zunächst

nur österreichische Werke in Anbetracht, von der äußer-
österreichisch-deutschen Militär-Literatur scheint der

Herr Verfasser nur schr wcnig und von der französischen

so zu sagen gar keine Kenntniß zu haben. Es
scheinen ihm auch nur die Werke der ncuesten Zeit
bekannt zu scin, alles frühere wird als nicht
vorhanden oder werthlos angesehen.

Es ist wirklich Sciade, daß die Offiziere der

österreichischen Armee, unter welchen sich unstreitig begabte

und wissenschaftlich gebildete Männer befinden, die

viel nnd fleißig arbeiten, es ntcht vermögen, ihre
Augen übcr die Grenzen ihres Landes zu erheben,

daß thnen alles, was außer Oesterreich geleistet wird,
völlig unbekannt ist, und ste oft erst durch lange und
mühsame Arbeit zu Schlüssen und Entdeckungen
kommen, welchc der übrigen Welt schon durch Jahre
bekannt sind. Wenn sich die östcrrcichischcn Oifiztere
mehr mit der auße, österreichischen Militär-Literatur
bekannt machen würdcn, würde dieses wesentlich dazu

beitragen, ihre Ansichten aufzuklären und viele in
der Armce wuchernden Vvrurihetle und einseitige
Auffassungen zu enlfcrnen.

Wir bewundern übrigens den Muth deö Herrn
Verfassers, mit so wenig Kenntniß der Militär-
Literatur Andere über die Wahl ihrcr Lekiüre belehren

zu wollen. So unglaublich es scheint, so sind z. B.
dcm Herrn Vcrfasscr die ausgezeichneten Schriften
von Plönnies über raS Gewehrwesen, die Waffen-
lehre von Sauer u. s. w. unbekannt.

Für uns, und wohl auch für Andere, tst daö Buch

werthlos.

Wid genossenschast.
Appenzell A. Rh. (Resultat »°n

Rekrutenprüfungen.) Die letzten Rckruienprüfungen haben nach der

„Appenzeller Ztg." das wenig erfreuliche Resultat ergeben, daß

»on 158 Rekruten 23 keine einzige, auch nicht die einfachste

Additionsaufgabc richtig löSien.

Bern. (Gesang in Militärschulen.) DicscS Jahr
wurde auf Anordnung dcS kantonalen Militär-Departements, wie

dieses in cinigcn andern Kantonen schon seit lange der Fall ist,

Unterricht im Gesang in den Jnstruktionsplan aufgenommen. Eine
gewiß sehr lobenswcrthe Anordnung, die jeder zu schätzen weiß,
dcr einmal in Thnn eine Militärschulc mitgcmacht hat, und wie

eS dort oft geschieht, wcnn er in der Kascrne auf der Scite nach

der Straße wohnt, beinahe täglich zu später MittcrnachtSstunde
durch eine Art Gesang, gegcn wclchc» Gehcul Musik ist, aufgeweckt

wird,
THUN. Jn Thun hat eine 1« Centimcter-Grcmate das Haus

des Manncs gctroffcn, welchem letztes Jahr in seinem Zimmer
durch cine 8 Ccntimeter-Granate zwei Rippen zerschmettert wurden.

Eilt gemüthlicher Aufenthalt!
Thurgau. (Beabsichtigte Einführung de«

S old e e b e i m M ili tär.) Wie verlautet, soll demnächst

im Großcn Rath cin Antrag gcbracht werden, das Militär tn

kantonalem Dienst zu besolden. Bisher erhielten im Jnstruktionsdienst

Ossiziere und Soldaien blos Verpflegung, doch keinen Sold
Auch die Besoldung der Jnstruktoren, die mehr als karg ist, soll

aufgebessert wcrden.

Unterwalden. (Unfall bei einer Schießübung.)
Bei einer Militärschießübung wurden bei einem Schnellfeuer

zwci Tamboure, die als Zcigcr vcrwcndct wurden, erschossen. Ein
neuer Beweis, wie wenig vorsichtig man oft bei scharfen Ucbungcn

zu Werke geht,

A u s l a n d.

Preußen. (Stellung der Unteroffiziere.)
Das k, preußische Kriegsministerium hat angeordnet:

1) Diejenigcn Bestimmungen, wonach außerhalb dcS Dienste«

resp, ohne spezielle Beurlaubung alle Mannschaften zu einer

bestimmten Abendstunde in das Quartier zurückgekehrt setn müssen,

sindcn auf Unterofsiziere, welche das Offizier-Seitengkwchr tragcn,

nicht Anwendung, auf die übrigcn Untcrofsizicrc dagegen mit der

Maßgabe, daß dieselben eine Stunde länger, als die Gemeinen,

außerhalb des Quartier« verbleiben dürfen. Jcdoch sollen die

Kcmpagnie-ChefS :c. bcfugt sein, cinzclner, dcr letzteren Kategorie

angehörenden älteren odcr vcrhciratheten Untcrofsizieren permanente

Urlaubs - Kartcn vorbehaltlich jcdcrzcitigcr Zurücknahme

auszuhändigen.

2) ES dürfen allcn Fcldwcbcln und Wachtmeistern sowic

denjenigen Vicc-Fkldmebcln:c. Sergeanten und Untcrofsizicrcn, welche

in Mannschafisstuben oder besonderen Kasernen-Wohnräumen

untergebracht sind, die Montirungê- und Armaturstücke von

kcm'mandirtcn Gemeinen, welche hicrfür keine Gcldenischädigung

crhaltcn, gereinigt wcrdcn. Desgleichen sind die in MannschaftS-

cdcr in besonderen Kasernenstubcn elnquarticrien Unterofsiziere >e,

»vn dcm Rlinigen der Stubcn, die arretirten Unteroffiziere tc.

»on dem Reinigen dcr Arrestzellen zu cnlbinoen. Den berittenen

Unteroffizieren wird soweit angängig Pferd und Sattelzcng durch

Gemeine geputzt.

3) Unteroffiziere »on 12jähriger und längerer Dienstzeit

dürfen nicht nur bei Versetzung in die 2. Klassc »cS Srldaten-
stances, sondern auch wenn sonstige gewichtige Gründe ausnahmsweise

ihr Ausscheiden aus dem Dicnst erforderlich erscheinen lassen,

gcgcn ihren Willen entlassen werden. Den Betreffenden ist jcdoch

sechs Monate vorher durch den Truppentheil »vn der bcstchendcn

Absicht protokollarisch Kenntniß zu geben; außerdem bleibt »vr
der Einlassung die Genehmigung dcs General-Kommandos

einzuholen, welches nach eigenem Befinden auch noch ein weiteres

Hinausschieben des EntlassungSiermin« verfügen darf.

4) Diejenige Summe, welche Unteroffiziere vor ihrer Ver>

heirathung nachzuweisen und in dcr Kasse des Truppenthcils zinsbar

niederzulegen haben, wird hierdurch allgemein auf lOl) Thlr.
erhöht.

Neben der Prüfung, ob in sozialer Beziehung die beabsichtigte

eheliche Verbindung der Stcllung des Unterofsizierstandes entspricht,

haben die zur Ertheilung des Vcrheirathungs-KonscnseS befugten

Vcrgcseyten ferner in Berücksichtigung zu ziehen, daß die dienstlichen

Interessen eine Erlheilung teS Verheirathungs-KonsenscS

an Unteroffiziere vor der Beförderung zum Sergeanten im All-


	

